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namentlich wenn die Trauung bei dem gu delegierenden Prieſter
nicht vorher angemeldet iſt, ſchreiben: „Dem Pfarrer, oder bei
deſſen Abweſenheit oder Verhinderung, ſeinem Stellvertreter“ Soll
die Trauung In einem Kloſter vorgenommen werden, ſo m
e3 ſich, nicht 3u ſchreiben: „Dem Guardian oder einem von ihm

beſtimmenden rieſter desſelben Kloſters“, ondern „Dem der⸗
zeitigen Kloſtervorſtand oder Enem andern von demſelben zu dele⸗—
gierenden Prieſter“; dann kann bei Abweſenheit des Guardians der
Vicar, oder bei deſſen Abweſenheit der Senior, der älteſte ater,
velchem derzeit die Leitung des Kloſters obliegt, trauen, und ogar
einen Weltprieſter der Function In der Kloſterkirche ſubdelegieren.

Der Vollſtändigkeit ſei rwähnt, daſs zwar vor dem
Parochus proprius die Ehe giltig geſchloſſen werden kann, auch
wenn noch nicht rieſter iſt (matrimonium COnhtractum COTalII

parocho 01 SaCerdote Valere. Deeis. Rotae IDeE 159  3  5„ VOit.
Theol IIO  — II. 110 daſs aber der Delegierte Prieſter ſein muſs
(Conè. Trid Sess. de reform. matrim.

„Einen Entlaſſungsſchein, worin ausgedrückt iſt, daſs die rau
leute entlaſſen ſeien, ſich immer von einem rieſter rauen
3u laſſen“, erklären Stapf⸗Riffel (Paſtoral⸗Unterricht ber die Ehe,
Frankfurt 1858, 158) für giltig, enn ſie auch meinen, daſs

höchſt ſelten gegeben werden. Uhaig ereé  7 Dillingen 1854,
G 438, ote ſagt dagegen 7  In Delegationsſchein, darin die
Brautleute die Erlaubnis erhalten, ſich eliebig trauen 3u laſſen
iſt ungiltig“, und rklärt die oben angeführte Anſicht Stapf⸗Riffels
für unbegründet, aber ohne daſs — für ſein verwerfendes Dotimeinen Grund nführt

Wie * übrigens bezüglich der Abſolutionsgewalt neben der
jurisdictio Irecte elegata auch eine indirecte elégata gibt 81
supérior Subdito COnçedit facultatem eligendi Sibi Confessarium,
ID VOluerit (Hähnlein. Principia Theol IIIOTL D 609). o dürfte
Der analogiam auch bezüglich der zur Eheſchließung nothwendigen
Vollmacht eine angenommen werden dürfen, und das wäre
ehen die ſchriftlich gegebene Erlaubnis, ſich von irgend einem Prieſter
trauen laſſen zu dürfen. In der Praxis wird die Nothwendigkeit
derſelben allerdings äußerſt ſelten eintreten, und ohne dringende
Nothwendigkeit iſt eine nicht geben

Bamberg Profeſſor IDr Heinrich
III (Abſolution bei Kinderbeichten.) Selbſtverſtändlichiſt auch bei Kindern, ſie In der heiligen Beichte abſolut sine

Conditione abſolvieren dürfen, eine moraliſche Gewiſsheit über
deren Fähigkeit und Dispoſition giltigen mypfange des Sacra⸗
nentes erforderlich. Der Alphonſus ordert zu dieſer GewiſsheitIm allgemeinen wenigſtens, „quod COnfessarius nabeat unhtem
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probabilitatem de dispositione poenitentis., 61 O II Obstet,
alia* prudens SUuspieio indispositionis.“ VI II 461.)

eber folgende drei Bedingungen um giltigen Empfange der
ſacramentalen Abſolution können ſich bei Kindern mitunter begründete
Zweifel prudens suspicio) ergeben: üb nu nd *
terie der E ob nämlich von den Fehlern, über welche ſich
ein recht braves oder ein ſehr einfältiges Kind mit zweifelhafter Zu
rechnungsfähigkeit angeklagt hat, wenigſtens einer die Schuld einer
wirklichen, formellen unde in ſich chließt; denn nur die formelle
Sünde, nicht aber die bloß materielle oder 0 Unvollkommenheiten
bilden die materia remota des Bußſacramentes; U  33  ber die e⸗
nügende Kenntnis des Kindes bezüglich jener Glaubens—
wahrheiten, die de Nnecessitate mediiad alutem ſind
Ein Gott, Gott, der gerechte Vergelter, drei göttliche Per  2
onen, die Menſchwerdung der zweiten göttlichen Perſon (vergl

Alph IL n. 1—2.)); ber das Vorhandenſein einer
wahren übernatürlichen Reue und des ernſtlichen Vor—

der Beſſerung, welche zur materia proxima des Sacra—
mentes gehören. ſt einer dieſer Zweifel vorhanden, iſt der El  55
ater, wenn ETL dem Kinde die Abſolution ertheilen will oder ſoll,
verpflichtet, den Zweifel ſo weit als möglich löſen beziehungs⸗
weiſe das ind durch kurzgefaſste zweckmäßige Beibringung der noth⸗
wendigen Glaubenswahrheiten und Dispoſition zum giltigen mypfange
der Abſolution vorzubereiten, wie PS aus der atur der Sache, owie
nach dem Rituale Rom und andern kirchlichen Vorſchriften außer
allem Zweifel iſt (Vergl Alph VI 607 t 608

Bleibt die Abſolutionsfähigkeit auch nach dieſem Verſuche noch
zweifelhaft, kann das Kind In keinem Falle abſolut losgeſprochen
werden, da S nicht rlaubt iſt, das Sacrament der offenbaren Ge⸗
fahr der Ungiltigkeit auszuſetzen, wohl aber ird dasſelbe in den
meiſten Fällen nicht ohne Abſolution zu entlaſſen, ondern bedingnis⸗
weiſe ＋ abſolvieren ſein, wie aus folgenden Regeln hervorgeht. Nach
dem Alphonſus (Theol. moral. VI 432 IV et Praxis
Confess. CD 9¹ ſind Kinder Im Zweifel ber ihre Fähigkeit
oder Dispoſition In folgenden 4  en loszuſprechen und zwar be⸗
dingnisweiſe (Sub COnhditione: „S1 e8* In der odes⸗
gefahr, wenn eS ſich Erfüllung des Gebotes der jährlichen
Beichte und der öſterlichen Communion handelt, oft ſie eine
offenbare oder zweifelhafte Todſünde gebeichtet Aben (81 Confessi

Orte maneant 1 mortali“sint aliquod dubium mortale.,
TaX. Cohf. Cit.) außerdem, enn ſie auch nur läſsliche Sünden
gebeichtet aben, einigemale Im Vũ  ahre, wenigſtens nach zwei oder
drei onaten „Saltem POst duos Vel tres menses, Careant
diu gratia sSacramentali t Orte tliam sanctificanté, 81 Orte ali⸗
Jualn culpam aberen IPSis OCcCultam.“ TaX (Cohf.

cit. Solche Kinder aber, wenn ſie keine chwere Materie zu beichten
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aben, noch viel V  E, als der Alphonſus hier erlaubt, be⸗
dingnisweiſe abſolvieren, müſste, weil keine Nothwendigkeit
dazu vorhanden iſt, In der Regel als Urchau un  0  aft be⸗
trachtet werden.

Aus dem Geſagten geht hervor, wie weiſe die In ein⸗
zelnen Diöceſen beſtehenden Vorſchriften ſind, daſs der Katechet der
allgemeinen Schulbeichte jedesmal nicht Oß einen gründlichen nter⸗
richt, ſondern auch eine praktiſche nächſte Vorbereitung unmittelbar
vor dem Empfange des Sacramente vorausſchicken ſoll

Mautern. Rector o  H Schwienba  er
(Es iſt auf keinen Fall erlau jemandem

zu rathen, confeſſionslos zu werden.) Im Hefte dieſer
Quartalſchrift des Jahrganges 1891 wird auf Seite 977 ein in
der „Correſpondenz des lener Gebetsvereines ASSOCiatio Perseve—
rantiae Sacerdotalis“ (Jahrgang 1891, Nir beſprochener Fall
ZUum Abdrucke ebracht, In welchem die rage, ob 8 erlaubt ſei,
jemandem zu rathen, confeſſionslos 3u werden, bejaht wird. Der
Fall iſt folgender:

7 und iſt zum Judenthume apoſtaſiert äußerlich, wie ſie
agt und hat einen 87  Uden geheiratet; ſie node Reue über

thre That und mo ihre Verhältniſſe ordnen'“, aber ihr jüdiſcher
Mann will von der Qufe nichts wiſſen, die Verbindung ganz auf⸗
geben kann ſie nicht“; * wäre ein wahrer Heroismus, deſſen ſie
nicht ähig iſt Sie 11 der Geburt eines Kindes entgegen; wird ſie
vor erſelben confeſſionslos, ſo kann ſie, da die Ehe hiedurch einer
gemiſ

en wird, nach öſterreichiſchen Geſetzen die Confeſſion thre.
Kindes durch einen Vertrag mit threm Manne beſtimmen; iſt dieſer
mit der katholiſchen Erziehung des anzuhoffenden Kindes einverſtanden,
ſo wird die kirchliche Behörde Unter entſprechenden QAutelen die Er⸗
aubnis zur Quſe des Kindes geben, und Anna hat gerettet, was
ſie etten konnte, bis S ihr Unter günſtigeren Verhältniſſen möglich
wird, wieder zur katholiſchen zurückzukehren, etwa durch die
Qufe oder den Tod thre annes oder durch die Trauung
Todtenbette, für welchen Fall Leo III das impedimentum dis-
paritatis Cultus durch Dispens des Diöceſanbiſchofes zu heben 9e⸗
ſtattet. Hier iſt alſo der Rath zur Confeſſionslos⸗Erklärung keine
Sünde; Erſelbe iſt für die Frau der er Schritt zuu Rückkehr und
für das ind die Ermöglichung des mpfanges der eiligen Taufe.“

In dieſer Löſung wird alſo Iim Widerſpruche Act.,
das weltliche Geſetz allein al maßgebend betrachtet, der das Er
von den zehn göttlichen Geſetzen auf unbeſtimmte Zeit geopfert wird
Betrachten I nun zuerſt die Sache vom Standpunkte des welt⸗
lichen Geſetzes

Wenn die ehemalige Katholikin und nunmehrige Jüdin, welche
als 25  *.  üdin mit einem Juden eine Ehe geſchloſſen hat, ſich confeſſionslos


